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bräkmnässigen Herstellung des Leders erfuhren , ist

auf die Annen dung des in den SSChSZiger Jhren

des vor1gen Jahrhunderts erfundenen Schusl 1gerbe -
verfahrens zurxückzuführen , das eine bedeutend

bi1Iägere und bessere eroduk t i0on SeWNEHhrleistete .
stellten s1ch die kleinen Gerbereien auf das

neue Verfahren nicht ein , 80 uuterlagen sie der

Konkurrenz der Lederfabriken .

Die Hühlburger Lederwerke , die arittgrösste
deut sche Lederf àabrik „ Verdankte ihr schaelles a¹r —
brlühen dem Uastand , dass sie Als erste Suropài -

sche Fabrik die Herstel lung des sogenannten 0

cha - Hendschuhleders sufnahn , das bis daher nur

a1S erikanisches Fabrikst in der Lederindustrie

dek annt und beziehbar var .

P1Dis Tnässtr8 48 anTbs und Getmitte

Bei der Nahrungsnittelindustrie entstehen

Im Arbeitsprozess verhält ni mäss1g grosse 66

Wichts verluste . Hierzu tritt noch die Leichte

Verderblichkeit vährend des Tränsportes . àus a1e -
8en Cründen ist die Lagerunge oben eEs nannter In -

dus trie von der Bo dens tändigxeit der Rohstoffe

und im gewissen Grade auch von der günstigen geo -

Sraphischen Lage des standorts der Unternehmung ,
114e einen bequemen Vversend Sewährleis ten nuss ,

abhkng1g .

Die eigentliche mmtwicklung der Nahrungs —5





— 120 —

nittel industrie zum industriellen Grossbetrieb

begann nüit dem fusbruch des veltkrilieges , zjener

2ei w, die Deutschl end zwang , die Lebensmättel

s0 zu gestalten , dass sie für längere zeit ge⸗

niesbar waren . Da schossen die Konservenf abriken

der verschiedensten Art , MHarmeledef abriken , Ge -

müs edörranst al ten u . dergl . zahlreich zus den B30 —-

den . Aber dbgesehen von di esen Kri egserschei -

nungen “ ist Kärlsruhe der Stendort von altelinge -

sessenen Grossbetrieben der Nahrungsmnäittel indu -

Sbrie .

Der Futwickhlungs gang der vekanntesten unter

ihnen s0l1 angsführt verden , un zu zeirgen , dess

nicht ul1ein die günstigen Standortsbedingungzen

ihren grossarti gen zufschwung begünstigt haben .

Die Tatkraft seiners Besitzers hat , eine kleine

ESS1gfabrik Karlsruhes zu einer gel tfirma ge -

macht . Es ist dies die Gesells chaft vorm . 6 . Slin -

ner nit ihren 2é1ff ebrIKen in al1len grösseren

Stäkdten Deut schl ands .

Als zu Mitte des vor1 gen Jahrhunderts S —n

stelle des früher zur Brotbereitung verwendeten

8 au,νteIi ges , ein neues Verf ahren aufk an , das

eine viel brauchbarere und haltbarere Befe in

Geme inscheft mit der Erzeugung von Spiritus ver -

bürgte , da erkannte Sinner sogleich die Be deutung

dl eser Erfindung und richtete , um sie zu kapi - 3

teliseren in der Vorstadt Grünzinkel eine Press —

hef ef abrik nech den sogenannten fiener Verf ahren





te sich di eser Industriezweig hier zu einem Brenn

bezogen werden .
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ein . Mit seinen Erzeugnissen beherrschte dieses

Unt erne hmen Jehre hindurch den gesaut en deut -

schen Markt und ist heute in der Hef e - und 891

ritusindustrie der grösste produz ent des conti

nents .

aa ) Die Brauindustrie .

Ihr Stendort erzibt sich , wie an jeden an -
ö

desren Pratz , s80 auch in Karlsrune aus ihrer ge

schichatlichen Herausgestaltung . Aät der zunahae ö
des Lons ums dermöge der mus tergül tigen Botriebs-
elnrichtung und der Qualität seiner Biere , konn -

Punkt der südvestdeutschen Brsusreiindustrie

entvlckeln . Kine Haterizlorientierung 1I1egt aus

dem Grunde nicht vor , seil ihre nohstoffe in der

Hauptsäche aus Busslund und der Tschechosloaake !

Standont der übrägen Industrien .
errrr ˖were

Bis dahin haben wir zene Gross industrien

S1ner speziel1en Betrachtung unterzogen , welche

in Kerlsruhe das wäirtschaftliche Ubergevicht

bes1tzen und von denen vir annehmen , dass sie

wirtschaftspolitisch die bedeut enesten und 8611 —

Semein die Industrien darstel1en , velche dem ge -

semt industriel len Leben der stadt das ihr eigene





˖

Neeeee

Gepräge veéerleihen .

„ 17 wenden nun unsere Aufmerksamkeit den 66 .
bieten industrieller Betätigung zu , die nehr oder

weniger als Peglei terscheinungen jener des Kirt -

scheftsleben der Stedt beherrschenden Industrien

und der ntfeltung des Gemeinves ens selbst zu ve⸗

tr ac hten Sind - .

g ) Polygraphische Indust ri e .

Die technischen Vorbedingungen für die Er -

richtung und den Betrieb einer Druckerei sind

fkast überell gegeben , de eine Abhängigkeit von

dem Vorkonmen ärgend welcher natürlicher Produk -

tionsf aktoren nicht besteht . Fohl ist die Röglich -

keit , durchgebiidete , intelligente Arbeltskräf te

ten nächt überall gleich , aher durch

5

d41e Anzi ehungskraft der Großstadt entsteht auch

in di esem Punkte keine ernstliche Schwiertgkelt .

Die graphische Industrie ist in Karlsruhe

rein konsumorientiert . Der günstige Standoft für

s4e ergibt sich aus den Absatzverhältnissen Larls -

ruhes äls Großstadt von nahezu 150 000 Einwohnern ,

als Sitz der Regierung , der obersten Behörden aes

badischen Lendes , des Handels , Geverbe und Indu -

strie , Kunst und Fissenschef t .
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